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öTr,

Geber loy/Zoersc/ineiZi GecZier

C/mnZ, 6aZ sferc/ier u baZ sc/iujec/zer,

jFruncZZzgs, ZyrZigs GZoggegZii/.

5aZ fönfs ZöZZ, eZe uuWer ZiöcZier,

£ïm'scZi loyfer, ei'nzsc/i nöc/ier

[/ uerc/iüWeZ cZ'WleZmecZiZszyZ.

's Zo'nZ dür cZ'SfacZf, tfür cZs c/iZynscZife ZVäscZiZZi,

's sc/irnöc&Z uo GueZzZz u TannescZifZi,

GZ cZer S/ro/?, i /Wem /Zus,

G cZer Sc/zyn oo IVze/inecZifsc/ierzZi

zFmgf der Wäg i d'C/zzngeZzärzZz.

Gz'eng er name nie meZi (Zras.

Geber zoyj(?z;erscZznezZz öec/zer

C/zurz/ der GZoggeZon, zozrd scZzuiec/zer,

Sz's er i cZer ZVac/zZ uergez'Z.

ZJZoZ? im Garz Zönf's no, 's scZzZof ZzöcZzer,

G mif /edem ScZzrzff c/mnsc/zZ nöcZier

Vo t/er Wä'ZZ zur £zozgbezf. /afcob Käser
PÄoi. J. WeZZauer, zS'd Galten

Adventsgedanken

Sie gofbenen ©trafen ber fftobemberfonne, bie

toie mübe, alte SJlutterfjänbe tiebfofenb übet bie

legte bunte ^3radjt bed #erfjfted ftrefdjefn, toer-
ben immer (eltener.

©rau unb büfter fommt ber SBinter bafjetge-
3ogen. ©ein Sltem ift fatt unb feudjt fein ©etoanb.

SBie ein aßegtoeifer (tanb Slfferfeefen am 2In-
fang biefer trüben Qeit, und 3ut ftilfen ©infeljt
3toingenb unb an bie öergänglidjfeit atteö 3rbi-
fcf)en maf)nenb. ©infam unb fidjtlod toirb ber
Sßeg. ©raue aßolfen berbeden nur 3U oft bad
33lau bed ioimmeld. 9Jfandj ein Sfienfdjenfjetj
3iefjt ficf) fröftefnb 3ufammen bor ber aßegftretfe
in bie faite 3afjred3eit. ©djtoete ©otgen, banged
3agen -- ja oftmafd faft unübertoinbbare ijjoff-
nungdfofigfeit bertoeben ficf) mit ben grauen ffte-
beffdjleiern, fo baß biefe tote gefpenfterfjafte
©djatten ben 3ßeg nodj meljr berbunfefn.

feilte, too 3ubem nod bie ©djatten bed ^rie-

ged unfjetlboff ben Söeg berbüftem, toitf ed und

oft bange toerben bor ber gufunft, unb audj ber

fonft Sapfere faßt mandjmaf in oljnmädjtiger
äßeljtlofigfeit bor afl bem ©djrecffidjen unferer

Sage ben Äopf finfen.
©ennodj toolfen toir tapfer unb bemütig, auf

bie frjiffe unfered ©djöpferd bauend ben SBcg

in bie Qufunft toanbern. SJtag ed nodj fo finfter,
grauenboK unb fjoffnungdtod audfeben in ber

3ßelt —y too bief ©unfeffjeit ift, — ba ift audj

bief ßidjt.
Unb burdj äffe fDunfeffjeit unb äffen ÜRebef

feudjtet und ja ein fjelfed fiidjt — Slbbent. ©iefed
fiicfjt ber fjfteube erftraf)ft gerabe fjeutey in biefer

forgenbotfen, bebrütfenben Qeit nod) bief fjetfer
unb toärmer afd je 3Ubor. Sfidjt berlieren toolfen

toir und im ©unfef, fonbern unfere 23Iic!e auf-
ridjten 3U bem ©tern attd 23etf)lefjem. #ell unb
rein feuchtet er burdj alte ffinfternid unb bertoan-

113

//ebe?- lv^Avs^sc/îneitl Oec/ie?-

L/illni, ba/ s/e?'c/!e?' u ba/ ss/iuiec/is?-,

/"Vun^/iZz, /^//Fs (?/c>FZsZ/ü/.

La/ /ön/'s /ö//, c/s lv/ec/s?- /-ös/is?-,

Lln/sc/l ra>/e^, e/nlsc/l aöc/ls?'

// vsl-c/ianc/s/ c/'lL/e/îcies/i/s?)'/.

's /ön/ c/u?- c/'L/ac//, c/u?- c/s s/?/)??!Ss/!/s /Väsc/l//l,

's «c/lmöak/ vo l?ue/^/c a Lannesc/l///,

/// c/s?' 5/?°0jA> / /ec/em //as,

// c/s?- Lc/l)l?z c?c> lL/e/???ss/i/sc/!e?'2/l

L/?lZ/ c/e?- VlläZ / c/'L/lln^e/la>?/l,

<?/snZ e?" ??ll?ne /lie ms/l c/?-l?s.

//ebe?- u?)-6ve?'ss/l?iei/l Oss/îe?-

L/llln/ c/s?' (?/c>ZZs/o?i, la/?-?/ «s/aass/le?-,

L/s s?' / c/s?' /Vac/l/ c?s?-Fel/.

L/06 l?n //á>2 /ön/'s ?zo. 's ss/l/c>/ /löc/le?-,

// ?n// /sc/s?n Fc/l?-/// s/iunsc/?/ nöc/ls?-

Vo c/s?" ILö// 2ll?- LllAZKe//. ^a/cob Xàc

^.àvents^edAàen
Die goldenen Strahlen der Novembersonne/ die

wie müde, alte Mutterhände liebkosend über die

letzte bunte Pracht des Herbstes streicheln, wer-
den immer seltener.

Grau und düster kommt der Winter daherge-
zogen. Sein Atem ist kalt und feucht sein Gewand.

Wie ein Wegweiser stand Allerseelen am An-
fang dieser trüben Zeit, uns zur stillen Einkehr
zwingend und an die Vergänglichkeit alles Irdi-
schen mahnend. Einsam und lichtlos wird der
Weg. Graue Wolken verdecken nur zu oft das
Blau des Himmels. Manch ein Menschenherz
zieht sich fröstelnd zusammen vor der Wegstrecke
in die kalte Jahreszeit. Schwere Sorgen, banges
Zagen -- ja oftmals fast unüberwindbare Hoff-
nungslosigkeit verweben sich mit den grauen Ne-
belschleiern, so daß diese wie gespensterhafte
Schatten den Weg noch mehr verdunkeln.

Heute, wo zudem noch die Schatten des Krie-

ges unheilvoll den Weg verdüstern, will es uns

oft bange werden vor der Zukunft, und auch der

sonst Tapfere läßt manchmal in ohnmächtiger

Wehrlosigkeit vor all dem Schrecklichen unserer

Tage den Kopf sinken.

Dennoch wollen wir tapfer und demütig, auf
die Hilfe unseres Schöpfers bauend, den Weg
in die Zukunft wandern. Mag es noch so finster,

grauenvoll und hoffnungslos aussehen in der

Welt —, wo viel Dunkelheit ist, — da ist auch

viel Licht.
Und durch alle Dunkelheit und allen Nebel

leuchtet uns ja ein Helles Licht — Advent. Dieses

Licht der Freude erstrahlt gerade heute, in dieser

sorgenvollen, bedrückenden Zeit noch viel Heller
und wärmer als je zuvor. Nicht verlieren wollen
wir uns im Dunkel, sondern unsere Blicke auf-
richten zu dem Stern aus Bethlehem. Hell und
rein leuchtet er durch alle Finsternis und verwan-
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